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An unsere Abonnenten Wir bitten, etwa
verspätete Zustellung unserer Hefte und Sehnitt-
müsterbogen in der gegenwärtigen Zeit wegen der
eingertetenen erheblichen Einschränkungen des
Bahnverkehrs freundlichst entschuldigen zu wollen

Der Verlag

Ausſtellung Frauenfleiß.
II

ſchiedene warme Hausſchuhe ausgeſtellt,
die in dem von ihm veranſtalteten

Lehrgang angefertigt worden ſind. Die Be
ſücherinnen der Ausſtellung hatten dadurch
Gelegenheit, ſich durch den Augenſchein zu
überzeugen, daß jede Hausfrau imſtande iſt,
aus allerlei Stoffreſten Pantoffeln und Schuhe
herzuſtellen, und daß ſie ſo weſentlich dazu
beitragen kann, die vorhandenen Vorräte zu
ſtrecken. Auskunft über dieſen Schuh Kurſus
erteilt der Nationale Frauendienſt in ſeiner
Geſchäftsſtelle, Breiteweg 5.

Die Werkſtätte für das BekleidungsJn
ſtandſetzungsamt. hatte aus dem Felde ein
geſchickte gerriſſene, durch vom NationalenSranengient beſchäftigte Kriegerfrauen wieder

e Bekleidungsſtücke ausgeſtellt. Hand
chuhe, an denen Finger angeſtrickt und Stücke
eingeſtrickt waren, Strümpfe mit angeſtrick
ten Spitzen, eingeſtrickten Hacken und Stücken
waren in Maſſen mit wenig Wollverbrauch
wieder gebrauchsfähig gemacht worden. Feld
graue Röcke, die vordem manches Loch auf
wieſen, waren mit kunſtgerecht eingeſetzten
Stücken ausgebeſſert. An anderen Röcken, die
ar zu abgetragen waren, waren die guten
tücke herausgeſchnitten, um wieder zur Her

ſtellung noch ausbeſſerungsfähiger verwendet
zu werden.

In demſelben Ausſtellungsraum hatte der
Nationale Frauendienſt die Arbeiten aus
geſtellt, die in dem von ihm unterhaltenen
Kriegskinderhort angefertigt waren. Man
ſah reizende Spielſachen, zu deren Herſtellung
faſt wertloſe Sachen verwendet wurden, wie
Strohhalme, bunte Papierreſte, Pappe,
Streichholzſchachteln, Glasperlen, bunte Flik
ken. Häuschen, Wagen, Ketken, Kaufmanns
läden Und was ſonſt Kinderherz und Kinder
neun zeigten vielen Beſucherinnen der

usſtellung, wie mit Nachdenken, Geduld und
Geſchicklichkeit Spielſachen faſt ohne Koſten
unter geſchickter Anleitung von Kindern ſelbſt
hergeſtellt werden können, die daran gewiß oft
weit größere Freude haben, als an koſtſpieli
gen fertig gekauften.

Auf einem andern Tiſch waren von Heim
arbeiterinnen angefertigte Hemden und Un
terhoſen aus bunten und warmen Stoffen, und
Leibbinden ausgelegt. Die gut genähten
Wäſcheſtücke konnten den Arbeiten berufskäti
ger Wäſchenäherinnen an die Seite geſtellt
werden.

Was alles aus Stoffreſten und alter un
brauchbar gewordener FrauenOberkleidung
hergeſtellt werden kann, zeigten die von Damen
des Nationalen Frauendienſtes und von ihm
beſchäftigter Frauen als Weihnachtsgeſchenke
für die Kinder des Kriegskinderhortes und
Kinderſpielgartens angefertigten Sachen Alte
Möbelbezüge, Tiſchdecken, Vorhänge, alte
Bluſen, Kleiderröcke und mancherlei andere
wertlos gewoördene Reſte, waren zu brauch

De Nationale Frauendienſt hatte ver

baren und warmen Sachen verarbeitet worden.
Ein aus alten blauen Militärrbcken angefer
tigter HKnabenanzug wird dem Empfänger
gewiß eben ſolche Freude bereiten und gute
Dienſte tun, wie der warme Mädchenmantel,
der aus einem alten Möbelbezug aus Brokat
ſtoff hergeſtellt worden war. Aus noch brauch-
baren Stücken von Tiſchdecken und Tür- Vor
hängen waren Mädchenkleider angefertigt,
mit und ohne Unterziehbluſen, die ihren Ur
ſprung noch brauchbare Reſte von Damen
bluſen nicht erkennen ließen. Sauber ge
ſtickte Kreuzſtichkanten und Borten mit ver
ſchiedenen Zierſtichen verſchönten die hübſchen
Kleider. Aus einem alten Abendmantel war
ein moderner Mantel, aus einem alten
Damenrock eine moderne Jacke, aus einem
alten Pelz ein ſchöner großer Muff gearbeitet,
aüs alten bunten KopfkiſſenBezügen Schür
zen.

Alte gehäkelte Kommodendecken waren zu
Marktnetzen, Zwiebelnetzen und Kiſſen ver
aärbeitet. Bänder, die einſt Blumenſträuße
zierten, gaben ebenfalls, grün und veilchen-
farben eingefärbt, mit aus Reſten von Perl-
garn gehäkelten Ecken einen ſchönen Kiſſen
bezug Zu aus Stoffreſten hergeſtellten Pup
zen waren auch die Schnitte käuflich. Kin
n Topfanfaſſer und eine Schlummer

rolle aus Strumpfreſten, zeigten ebenfalls,
wie Wertloſes, lange Unbeachtetes wieder
nutzbar gemacht werden kann. Auch ein Un
terrock, ein Leibchen und ein Erſtlingshäub-
chen. waren aus weißen Strumpfreſten an
gefertigt. Altes Wickelband war zur Herſtel
lung eines Leibchens benutzt, die noch guten
Stücke einer mottenzerfreſſenen gehäkelten
Schlafdecke waren zu einer Damenweſte ver
arbeitet. Reſte eines alten Abendmantels
hatten einen ſchönen Kaffewärmer hergegeben.
Ein Kindermützchen, aus farbigen Tuchreſten,
bunt beſtickt, ließ ſeine Herkunft nicht ahnen,
wie man auch allen übrigen Sachen dieſe nicht
anſah. Auf Kinderlätzchen, aus noch guten
Stücken alter Normalhemden und aus Stoff
müſter gefertigt, hatten geſchickte Hände kleine
Bildchen geſtickt, die das Entzücken der kleinen
künftigen Beſitzer ſein werden. Ein Stroh
hutdeckel mit bunte Bandrand beſtickt, bil
Zete einen ſchönen Kannenunterſatz. Alte
Strohhüte waren auch, mit den noch brach
baren Reſten bunter Seidenbluſen bezogen,
Zu einem hübſchen Arbeitskorb und zu einem
Arbeitsbeutel verarbeitet. Bunte Seidenreſte,
zum Schutz der Kleidungsſtücke über Kleider
bügel gezogen, Erſtlingsſchuhe aus Blumen-
bändern genäht, und manch anderer aus
Reſten hergeſtellter hübſcher Gebrauchsgegen-
ſtand zeigten die vielen Verwendungsmög
lichkeiten, die geſchickter Sinn erdenken und
fleißige Hände ausführen können, und gaben
den AusſtellungsBeſucherinnen neben dan
kenswerter Anleitung einen Einblick von dem
Fleiß, der auf dieſem Gebiete im Nationalen
Frauendienſt aufgewendet wird jv,
S n an in an un n ne ilſn an tn aſnn an m
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Die Frau und der Krieg
S i n n hin e Ah n Ah ihn III n

Erfurt.
Der Vaterländiſche Fräuenverein

hat im Hauſe Gartenſtraße 38 ein neues Kinder

eim eröffnet, das der ſtändigen Aufſicht eines
rztes unterſteht. 40 Betten für Kriegerkinder

I in dem Heim aufgeſtellt worden; die Pflege
er Kleinen hat eine Oberſchweſter und zwei

Schweſtern übernommen.
Halle.

Die Jügendgruppe für ſoziale Hilfsarbeit
ſieht während des Krieges ihre Hauptaufgabe dar
in, das Wohl der Schulkinder und kleineren Kin
der zu fördern. Die Mitglieder der Jugendgruppe
ſind deshalb in Säuglingsheimen, Krippen, Be
wahranſtälten, Kindergärten, Leſehallen Und Hor
ten tätig, doch werden überall noch Helferinnen
gebraucht. Die Jugendgruppe wendet ſich an alle,
die noch Zeit für dieſen vaterländiſchen Hilfsdienſt
haben, mit der Bitte, ihre Arbeit zu unterſtützen.
Nähere Auskunft wird erteilt in der Sprechſtunde
der Fürſorge-Vermittlungsſtelle Halle der Kriegs
amtsſtelle Magdeburg, Poſtſtraße 16, Zimmer 14,
werktäglich von 12 bis 1 Uhr.

Koburg.
Eine Stiftung von 10000 Mark, die

bedürftigen Familien gefallener Krieger zugute
kommen ſoll, haben Frau Senatspräſident Klara
Stolzmann und Herr Kommerzienrat Theodor Geiſt
in München unſerer Stadt überwieſen

Magdeburg.
Die landwirtſchaftliche Garten und

Haushaltungsſchule zu Magdeburg-Cracau
hat es ſich zur Aufgabe geſtellt, die ſtädtiſche, von
Volks und Bürgerſchulen entlaſſene weibliche Ju
gend durch die geſunde Arbeit in Gartenbau Und
Hauswirtſchaft zu kräftigen und ſie zugleich für
einen ausſichtsreichen Erwerbsberuf und für ihren
ſpäteren Beruf als Hausfrau vorzubereiten Eltern,
Vormünder und Lehrer werden auf dieſe Wohl
fahrtseinrichtung aufmerkſam gemacht. Den ent
laſſenen Schülerinnen des erſten Jahrgangs konn
ten gute Stellen auf dem Lande vermittelt wer
den; einige bilden ſich in Gärtnereien weiter,
andere helfen ihren Eltern, auch bei der Beſtel
lung ihrer Schrebergärten. In beſchränkter Zahl
können Schülerinnen für 21 Mark monatlich volle
Koſt und Wohnung erhalten, Beihilfen für Koſt
und Fahrgeld werden vergeben. Anmeldungen
werden werktäglich von 3 bis 5 Uhr, Sonntags von
11 bis 12 Uhr Cracau, Simonſträße 3a, entgegen
genommen.

Der Verein Magdeburger Jugend
ſich utz e. V. unterhält ſeit faſt 10 Jahren in dent
Hauſe Schroteſtraße 12, Erdgeſchoß, eine Unkerkunft
für Fraiten und Mädchen, die ſich in bedrängter
Lage befinden. Gegen geringe Bezahlung, die
zum Teil gegen leichte Arbeitsleiſtung aufgerechnet
werden kann, wird Verpflegung und Wohnung
gewährt. Nach der Entbindung kann die junge
Mutter mit ihrem Kinde in die Unterkunft zurück
kehren und findet Gelegenheit, ihren Lebensunker
halt zu verdienen, ohne ſich von dem Kinde tren
nen zu müſſen. Schriftliche oder mündliche An
meldungen ſind zu richten an die Unterkünft und
Arbeitsſtelle für Frauen und Mädchen, Magde
burg, Schroteſtraße 12.

Geſuche von Frauen und Mädchen um
Beſchäſtigung in der Rüſtungsinduſtrie, im Bürau
dienſt uſw. laufen fortgeſetzt beim Kriegsamt Ber
lin ein. Es wird deshalb davauf hingewieſen
daß alle derartigen Anfragen an die nächſte
Frauenarbeitsmeldeſtelle zu richten ſind. Aus
kunft erteilen ferner die örtlich zuſtändigen
Kriegsamtsſtellen.

Was hilft dir alles Gold und Geld
Wenn Deutschlanch drohb in Stücke fällt
Hilf, deutsche Frau, den nicht an Tand,
Es gilt ja unser Vaterlanch uns
Goldankaiuufsstelle: Reichsbank, Grosse Münzstrasse 6
und bekannte Hilfsstellen, tüglich geötffn Uhr.
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Der bisherige Verlauf des NRomans: Liane Rei
nold, eine elternloſe Waiſe, wird von ihrem Onkel
Joachim, dem Grafen Raſtenau, liebend umſorgt. Er
at ihr eine Wohnung in Berlin net eingerichtet und
n Frau Dr. Baärtels eine Hausdame gewoönnen, die

allerdingt Liane nicht legt Als er der Dame ihre
Entlaſſung mitteilt, erklärt ſie, daß ſie ſein Doppelleben
durchſchaut habe und wiſſe, er lebe als Majoratsherr
mit ſeiner rechtmäßigen Gattin und einer jungen Toch
ker auf Schloß Raſtenau. Graf Raſtenau iſt betroffen
und beſchließt, Ligne über ſeine Verhältuiſſe aufzu
klären und damit Jrau- Dr. Bartels zuvorzukommen.
Während des Geſprächs mit ſeiner Pflegetochter
bemerkt er wieder, wie ähnlich ſie ihrer Mutter gewor

den iſt.
J

3. Fortſetzung. 9. 12.„O, das freut mich ſehr. Tante Lott hat
es mir auf dem Sterbebett geſagt, ich ſoll
wie meine Mutter werden. Sie ſei lieb und
gut geweſen.

„Wie ein Engel, Kind. Bleibe ihr immer
ähnlich an Leib und Seele,“ ſagte er be
wegt.

Liane wurde ernſt.
Warum iſt meine Mutter ſo jung ge

ſtorben?“
Er ſtarrte vor ſich hin.
„Weil die Engel im Himmel der

Erde dieſe Schweſter nicht laſſen wollten
Sie war ſo güt viel zu gut für dieſe
Welt. Es herrſchte damals eine bösartige
Jnfkuenza. Deine Mutter bekam eine
ſchwere Lungenentzündung und ſtarb nach
wenigen Tagen.“

Vielleicht hätte ſie die Krankheit über
ſtanden, wenn ſie den echten Willen zum
Leben gehabt hätte. Jch denke mir, die
Sehnſucht hat ſie meinem Vater nachgezogen.
Du ſagteſt mir doch einmal, ſie habe ihn über
alles geliebt.“

Er nickte. Seine Augen glängten feucht.
„Ja ſie hat ihn ſehr geliebt.“
Liane ſah ihn an. Wenn Onkel Joachim

von ihrer Mutter ſprach, dann hatte ſie
immer das Gefühl, als müſſe auch er ſie ſehr
geliebt haben. Nie hatte ſie danach gefragt.
Aber heute brannte ihr die Frage aus den
Augen. Sie faßte ſeinen Arm

„Onkel Joachim, ich möchte wiſſen, wes
hals du dich nicht verheiratet haſt.“

Es ging wie ein Ruck durch ſeine Geſtalt.
Da war die Gelegenheit, ihr ſein Geſtändnis
zu machen. Er faßte ihre beiden Hände

Weißt du denn ſo ſicher, daß ich nicht ver
heiratet bin? Ich habe das doch nie be
hauptet.“

Sie zuckte betroffen zuſammen und ſah in
ſeine ſieberhaft glänzenden Augen.

„Onkel Joachim?“ fragte ſie bang.
Er holte tief Atem.
„Würde es dir wehe tun, Liane, wenn ich

dir ſagte, daß ich verheiratet bin?“
ſ See wurde ein wenig blaß, und ihr Atem

dockte.

„Wehe tun? Ich weiß nicht. Aber das iſt
ja nur ein Scherz von dir,“ ſagte ſie e

„Wenn es aber Ernſt wäre, Kind?“
Sie ſchüttelte wie in ängſtlicher Abwehr

das Haupt.
„Ach nein wo hätteſt du denn deine

Frau? Sie iſt ja nicht hier. Du willſt mich
h Das hätteſt du mir doch nicht ver

heimlicht.“
Wie ein Stöhnen kam es über ſeine Lippen.
„Manchmal gibt es einen Zwang zu Heim

lichkeiten, meine kleine Liane. Wie nun,
wenn ſolch ein Zwang mich verhindert hätte,
dir zu ſagen, daß ich verheiratet bin?“

Sie ſprang plötzlich auf und trat dicht vor
ihn hin. Jhre Augen blickten wie erloſchen
in die ſeinen.

„Onkel Joachim du machſt ſo ernſte
Augen, als ſei das wahr. Sag mir ſag
mir n Iſt das wahr? Biſt du verhei
ratet?“ fragte ſie mit tonloſer Stimme.

Er zog ſie neben ſich nieder und legte wie
ſchlitzend den Arm um ſie.

„Ruhig ruhig, mein liebes Kind! Jch
hätte es dir gern für immer verſchwiegen,
um dich nicht zu beunruhigen. Dieſer Um
ſtand übt ja auf unſer beiderſeitiges Verhält
nis gar keinen Einfluß aus. Aber nun bin
ich doch gezwungen, es dir zu ſagen. Ein
el hat es bei meinem letzten Hierſein
Frau Doktor Bartels verraten und ich
ürchte, ſie bringt es dir in ſchonungsloſer

eiſe zur Kennknis. Sie ſpielte es mir ge
genüber ziemlich unverſchämt als Trumpf
aus, und um ihr den Triumph nicht zu gön
nen, daß ſie mich erſchreckt hat, habe ich mir
ſogar den Anſchein gegeben, als wüßteſt du
es längſt. Es lag eine heimliche Drohung
in ihren Worten und die wollte ich abwehren.
Von keinem andern Menſchen ſollſt du es
hören als von mir. Alſo ja, mein liebes
Kind, ich bin verheiratet.“

Sie ſah ihn mit erloſchenen Augen an und
barg dann ihr Geſicht an ſeiner Schulter.
e wann, Onkel Joachim?“ fragte ſie
eiſe.
„Seit langen Jahren chon, Liane. Als

du in der Schweiz bei Tante Lott lebteſt,
etwa ein Jahr nachdem ich dich dorthin ge
bracht hatte, da habe ich mich verheiratet.
Tanke Lott wußte es, ſie riet mir, es dir zu
verſchweigen weil ich dich nicht zu mir
nehmen konnte. Wir dachten ja, du könnteſt
immer bei ihr bleiben. Und nachher fand
ich micht den Mut, es dir zu ſagen.

„Warum nicht?“
Er ſah düſter vor ſich hin.
„Jch hätte es vielleicht doch lieber tun

ſollen. Aber ich habe es gut gemeint, Kind.
Hätte ich dich in meine Familie aufnehmen
können, ſo hätte ich es dir gewiß nicht ver
ſchwiegen. Aber meine Ehe war eine
Vernunftehe, die von den Verhältniſſen ge
boten war. Und meiner jungen Frau wollte
und konnte ich nicht zumuten, ein fremdes

SS

Erſte Sterne.
Von Jſa Madeleine Schulze.

In tiefem Dämmergrauen
Liegt Pfad und Flur und Hain,
Was einſt ich durfte ſchauen,
Hüllt müdes Dunkel ein.
Geiſternd um Buſch und Bäume
Ein Heer von Schatten ſchwebt;
Es ſank in Nebelträume
Der Tag, den ich gelebt.
Der Purpur meiner Roſen,
Wohin? Leiſ' ſpür ich nur
In feuchten Nachtwinds Koſen
Noch ihrer Düfte Spur;
Unſicherbleiche Bilder,
Bekanntes fremd und fern!
Das Harte weicher, milder,
Blaßgolden ſchon ein Stern.
Es ſchwanden Luſt und Mühen,
Weil lind und mutterſacht
Schon über Dorn' und Blühen
Sich neigt die kühle Nacht.
Mein heißes Herz, ſo lerne
Auch du doch ſtille ſein!
Grüßt doch aus Dämmerferne
Auch dich ſchon Sternenſchein.

S

Kind aufzunehmen. Und ſpäter, als wir uns
näher kamen da war eben der rechte
Augenblick verpaßt und ich konnte meiner
Frau nicht mehr von dir ſprechen. Jn
zwiſchen hakte uns der Himmel ein Töchter
chen geſchenkt.“

Liane preßte erregt das Geſicht in die
Hände

„Eine Tochter haſt du eine vichtigeTochter fragte e mit verſagender Stimme.

Liebevoll zog er ihr die Hände vom Geſicht.
„Ja Liane eine ſechzehnjährige Tochter

T ein liebes, friſches, wildes Ding. Aberſieh, ſie iſt nun ſchon ſechgehn Jahre alt und
hat dir nichts von meiner Liebe genommen.
Ich habe für euch beide genug. Es tut mir
weh, daß dich das ſo ſehr erſchüttert. Beru
hige dich! Das alles ändert doch nichts an
unſerm Verhältnis zueinander.“

Mit einem traurigen Blick ſah ſie ihn an.
„Doch, Onkel Joachim für mich ändert

das viel ſehr viel,“ ſagte ſie mit ton
loſer Stimme.

Gramvoll ſah er ſie an.
„Haſt du mich etwa nun nicht mehr lieb?“
Sie warf ſich an ſeine Bruſt.
„Doch, du biſt und bleibſt der liebſte

Menſch, den ich auf Erden habe. Aber bis
her habe ich geglaubt, daß ich auch für e
der einzige Menſch bin, den du liebſt. Und
v weiß ich, daß ich mit andern teilen

muß SEr ſchüttelte den Kopf.
„Liebe teilt man nicht. Sie vermehrt ſich

gang von ſelbſt, wenn man ſein Herz noch an
eren Menſchen erſchließt.
Man kann viele Menſchen in gleich ſtarker

Weiſe lieben. Wenn ein Vater viele Kinder
hat liebt er micht jedes in der gleichen
herzlichen Jnnigkeit? Und haſt du je gemerkt,
daß ich dich darben laſſe an Liebe? In mei
nem Herzen liebe ich zwei Kinder, dich und
meine kleine Steffie. Und für euch beide habe
ich Liebe genug. Nie wird daran etwas ge
ändert werden.“

Sie lächelte ſchmerzlich.
„Nur daß ich jetzt weiß, daß ich nicht dein

einziger lieber Menſch bin. Zürne mir nicht,
Onkel Joachim, daß ich es dir ſo ſchwer
mache. Sicher iſt es ſchlecht von mir, daß ich
mich nicht darüber freuen kann, daß du eine
Frau und eine Tochter haſt. Vielleicht lerne
ich es noch. Aber jetzt jetzt tut es mir
J weh weil ich nun kein Recht mehr an

eine Liebe habe.“
Er ſtreichelte ihr Haar und trocknete ihr

die Tränen, die jetzt über ihre Wangen liefen
Mit herzlichen Worten et er ſie. Aber
ſie konnte das traurige Gefühl nicht aus
ihrem Herzen bannen.

Liebevoll zog er ſie zu ſich nieder und ſuchte
a zu beruhigen. Und plötzlich richtete ſie
ſich auf.

„Ach, nun weiß ich auch, was es mit deinen
Reiſen für eine Bewandtnis hat. Das ſind
ar keine Geſchäftsreiſen, die dich mir immer
lange fernhälten. Du haſt ja hier bei mirgar keine Heimat. Deine Semng iſt bei

deiner Frau und deiner Tochter 2
mir kommſt du nur zu Beſuch, nicht wahr?“

Er ſeufzte
„So iſt es, Kind. Jch bin der Majorats

herr von Raſtenau und lebe auf chloß
aſtenau in Thüringen So oft ich mich frei

machen konnte, kam ich zu dir, um mich zu
überzeugen, daß es dir gut geht, dir an
nichts fehlt. Und um dir das Zuſammen
gehörigkeitsgefühl mit mir nicht zu nehmen,
redete ich dir vor, dies ſei mein Heim und ich
müſſe die längſte Zeit in Geſchäften verreiſen
Meine Familie ahnte nichts von deiner Exi
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Arme Liane

r keinen Einlaß in mein Haus ſchaffen.
ſpielen da allerlei Verhältniſſe als Hinder-
nis mit, die ich dir nicht erklären kann. Ich
wollte dich deshalb gar nicht wiſſen laſſen,
daß ich Familie habe, um dir nicht e tun
u müſſen. Nun zwingt mich Frau DoktorVartel dazu. Wie gern hätte ich dich in

mein Haus aufgenommen. Da es nicht ging,
ließ ich dich ſo lange in der Penſion und
ſchaffte dir hier ein behagliches Heim. Jch
en Frau Doktor Bartels würde dir eine
ſebevolle Beſchützerin ſein. Das war leider
ein Jrrtum. Aber wir werden eine andere
Dame finden, die beſſer für dieſen Poſten
geeignet iſt. Und nun machſt du wieder
ein heiteres Geſicht, meine Liane. Deine
Traurigkeit fällt mir ſo ſchwer aufs Herz.
Es iſt ja alles beim Alten geblieben. Du
willſt doch nicht, daß ich mich um dich ſorgen
n und keine Ruhe finde, wenn ich dir fern

n.
Sie zwang das wehe Gefühl in ſich nieder

und verſuchte tapfer zu lächeln. Aber dabei
ne ein Empfinden, als ſei alle Sonne
aus ihrem Leben re n

Und zum erſten Male empfand ſie nun et
was Demütigendes in dem n en von
Onkel Joachims Güte abhängig zu ſein. Sie
fragte ſich ängſtlich, ob ſie ihm nicht ein
ſchweres Opfer auferlege durch die Sorge
um ihre Perſon.

Bisher hatte ſie ſorglos in den Tag hinein
gelebt, ohne Skrupel und ohne Unruhe alles
von ſeiner Güte nehmend, was er ihr bot.
Nun ſie aber wußte, daß er ihr dieſe Wohl
taten im Geheimen, ohne Wiſſen ſeiner Fa
milie erweiſen mußte, daß er eine Frau und
eine Tochter hatte, die ihr ſeine Liebe ſtreitig
machen konnken, und daß er ihnen entzog,
was er ihr zukommen ließ, nun wuchs ein
quälendes Gefühl in ihr auf. Sie hatte das
unangenehme Empfinden der e
an den ihr erwieſenen Wohltaten. Sie ſprach
es nicht aus, weil ſie Onkel Joachim nicht
beunruhigen wollte, und weil es ihr undank
bar ſchien, ihm die Situation zu erſchweren.
Er hatte in edelſter Abſicht und in herzlicher
Liebe zu ihr ſo gehandelt das wußte ſie.
Und dies Bewußtſein war doch wieder ein
t Troſt für ſie.

it krampfhaftem Druck ergriff ſie ſeine
Hand.

ſtenz, und ſo gern ich es möchte, kanne gern ich „Laß mir Zeit, damit fertig zu werden,
Onkel Joachim. Ich muß das erſt verwinden
Dann werde ich ſchon wieder ruhig werden.
Jedenfalls weiß ich nun, daß ich dir noch
tauſendfach mehr Dank ſchuldig bin, als ich
laubte. Du hatteſt doch für deine eigeneFamilie zu ſorgen.“

Er war froh, daß ſie etwas vuhiger wurde.
„Vergiß doch nicht, Liane, daß ich bedeu

tende Einkünfte von meinen Gütern habe.
Zum Majorat Raſtenau gehören noch vier
andre Güter, die mir große Revenuen brin
gen. Da brauchſt du nicht ängſtlich für mich
zu rechnen.

„Aber du entziehſt deiner Tochter, was du
für mich ausgibſt.“

„Sie wird nicht zu kurz kommen.“
„Deine Tochter heißt Steffie. Das iſt

wohl eine e von Stefante?“
„Ja ihre Mutter heißt Stefanie und ſ.

iſt Stefanie Charlotte getauft. Wir rufen ſie
aber Steffie.“

Liane ſah ſinnend vor ſich hin.
„Jch möchte ſie wohl einmal ſehen.“
Er lächelke und atmete tief auf.
Soll ich dir ein kleines Bildchen von ihr

zeigen, das ich bei mir habe?“
ebhaft richtete ſie ſich auf.

„Ja, bitte, zeig es mir.“Er nahm eine Photographie aus der Brief

taſche und reichte ſie ihr. Es war eine Ama
teuraufnahme, einem glücklichen Moment ab
gelauſcht. Jn einem weißen Kleide ſaß Kom
teß Steffie m der Ecke eines Tiſches, der
unter einem blühenden Baum ſtand. Einen
großen, weichen Strohhut hatte ſie weit aus
der Stirn geſchoben, ſo daß der Rand wie ein
Heiligenſchein um das reizende, übermütige
Hackſiſchgeſicht ſtand. Zwei dicke, dunkle
Zöpfe hingen ihr über die Schultern und in
der Hand hielt ſie einen Blumenſtrauß, mit
dem ſie aus dem Bildchen herauswinkke, die
Augen lachten ſonnig und froh zu Liane
empor, ſo daß ihr ganz warm ums Herz
wurde.

„Welch ein liebes, reizendes Geſchöpf,“
ſagte ſie leiſe.

Der Graf lächelte.
„Sie iſt ein großer Wildfang und will

nicht viel vom Stillſitzen wiſſen. Sie ſitzt
lieber auf einem Pferderücken oder auf einem
Baum, als auf der Schulbank, der ſie noch
nicht entwachſen iſt, weil ſie vom Lernen nicht

Die Jrivatſehretärin.
16, Fortſetzung. 9, 12.
Da erloſch das hoffnungsvolle Leuchten

in den grauen Augen des Freiherrn. Wohl
war er glücklich in dem Bewußtſein, ſich nicht
mit der unausrottbaren Liebe zu Fee im
Herzen mit Sidonie Unger vermählen zu
müſſen. Jetzt, wo er wußte (dabei wußte er
längſt nicht alles, nichts von dem häßlichen
Handel mit Loewenſohn, daß ihr Charakter
viele dunkle, häßliche Stellen aufwies),

graute ihm noch nachträglich vor der Gefahr,
in der er geſchwebt. Er, dem Ehre und
Lauterkeit über alles ging, er mit ſeinem
einen und tiefen Denken und Fühlen

a (o Weibes die

waren, und daß ſie wenigſtens die eine
Erleichterung hatten: Sie konnten in Zu
kunft, ſo oft ſie wollten, von ihrem gemein
ſamen Verluſt ſprechen, ſie konnten ſich
gegenſeitig ihr Herz ausſchütten, und ſich
voll und ganz vertrauen.

Auf einen heißen Sommer war ein en
ger Winter gefolgt. Selbſt in der Großſtadt
merkte man den klingenden Froſt. Es ging
auf Weihnachten zu. Schon ſtanden die
Tannen auf den großen Plätzen, und ſelbſt
auf den Fußgängerſtiegen, und ihre grüne
Schönheit erzählte von einſamen, tief ver
nut Wäldern und von geheimnisvollen

intermärchen, weit, weit von dem ſteiner
on Hänſermeer entfernt.

viel wiſſen will. Einer unſerer Bekannten,
Baron Wachau, hat ſie Burgfräukein
Uebermut gekauft. Aber ſie hat ein gutes,
weiches Herz und wüßte ſie von dir, ſie
wünde mir nicht Ruhe kaſſen, bis ich dich nach
Raſtenau gebracht hätte. Wie gerne würde
ich ihr von dir erzählen wenn es angängig
wäre.“

„Nein, nein du ſollſt dir keine Unan
nehmlichkeiten machen meinetwegen, ſonſt
wird meine Dankesſchuld immer größer.

„Kind, was willſt du nur heute immerfort
mit der Dankesſchuld.“

Jhre Lippen zuckten
„Jch weiß doch erſt ſeit heute, wie groß

ſie iſt und das werde ich nun nie mehr
v eEr fühlte, daß er ſie über dieſen Punkt be
ruhigen mußte um jeden Preis, damit ſie
ſich nicht unabläſſig mit dieſem Gedanken
plage. Er wollte ihr irgend einen Halt
geben, der ſie in dieſer kritiſchen Zeit auf
recht hielt und ſie innerlich frei machte
Und da kam ihm ein glücklicher Gedanke

„Du biſt ganz im Jrrtum, Liane. Eine
Dankesſchuld deinerſeits, mir gegenüber, be
ſteht überhaupt nicht. Haß ich mich um dein
Wohlergehen ſorgte, tat ich doch vor allem
aus Freundſchaft für deine Eltern, denen ich
verpflichtet war. Hörſt du, Liane ver
pflichtek war ich ihnen und bin es deshalb
auch dir. Und außerdem habe ich herzlich
wenig für dich getan. Wir haben nie über
Geldangelegenheiten geſprochen, weil mir das
in unſerem innigen Verhältnis kleinlich er
ſchienen wäre. Heute zwingſt du mich, dies
Thema zu berühren, um dich zu beruhigen.
Alſo du verfügſt von deinen Eltern her
über ein Vermögen, deſſen Zinſen ich für
deine Erziehung mit verbraucht habe und

ja und dieſe Einrichtung hier die
habe ich dir von dem Erlös des kleinen Nach
laſſes von Tante Lott gekauft.“

Daß er Tante Lott das kleine Häuschen
gekauft und ihren und Lianes Unterhalt be
ſtritten hatte, verſchwieg er.

Liane ſah überraſcht auf.
„Davon wußte ich gar nichts, Onkel

Joachim. Es iſt mir ganz neu, daß meine
Eltern und Tante Lott mir etwas hinter
laſſen haben.“

Seine Stirn rötete ſich leicht.
Fortſetzung folgk.

Original Roman
von Fannd Forster

Sie liebte den Lützowplatz mit dem ſchönen
Herkulesbrunnen, liebte es vor allen Dingen,
noch ein Stückchen am Ufer des Kanals ent
lang zu gehen, das gerade in den Winter
tagen ganz einſam dalag. Die kahlen
Bäume, die hier und da dazwiſchen auf
blitzenden Lichter der Straßenlaternen, die
Ruhe, die in dieſer, nur von alten vornehmen
Häuſern beſtandenen Straße herrſchte, hatte
etwas unendlich Wohltuendes für das junge
Mädchen. Als ſie im Sommer nach Berlin
gekommen, da hatte die Doppelallee der
Kaſtanienbäume in vollem ſatten Grün ge
prangt, dann war ſie hier manchen Abend
in der bunten herbſtlichen Blätterpracht ent
lang gewandelt, und jetzt lag der Schnee wie
eine weiße ſchwere Laſt auf den Zweigen und

ich mancher wie ſehrr-



Die Privatſekretärin
nach dem Doktorhaus, wanderten hin zu all
den die ihrem Herzen, während ſie
dort weilte, nahegekommen waren. Mit
Grauen dachte ſie an die kommenden Feſt
tage. Jhr Chef hatte ihr eine Woche Ur
laub angeboten, mit der Bemerkung, daß ſie
gert die Feſttage bei ihren Verwandten in

Lörsheim verbringen wolle. Sie mußte
den ihr ſo freundlich angebotenen Urlaub
gnnehmen, um Herrn Rieger nicht in be
ſonderes Erſtaunen zu ſetzen.

Sie nahm ſich vor, die acht Tage irgend
wo in der Umgebung von Berlin zu ver
bringen, vielleicht in einem Forſthaus.
Vielleicht würde ihr ihre grauenvolle Ver
laſſenheit und Einſamkeit draußen im Walde,
allein inmitten Gottes herrlicher Winter
natür, weniger ſchmerzlich zum Bewußtſein
kommen als hier in der Großſtadt, wo ſo
viel fröhliches, lachendes, buntes Leben war,
wo niemand einſam ſchien, nur ſie allein
fremd und verlaſſen! Und ſie fühlte, ſie
würde es immer bleiben. Es war ihr un
möglich, ſich an irgend jemand anzuſchließen.
Ein paar der jungen Damen, die bei der
Firma Rieger angeſtellt waren, und es
waren wirklich nette, gebildete Mädchen
darunter, hatten ſich bemüht, ihr näher zu
kommen, man hatte ſie zum Mitkommen ins
Theater aufgefordert, auch zu einer Taſſe
Tee im Familienkreis. Doch da ſie dauernd
älle derartigen gut gemeinten Vorſchläge
zurückwies, ließ man ſie in ihrer ſelbſtge
wählten Einſamkeit und nannte ſie mit
Unrecht hochmütig und verſchloſſen.Nur eins hatte e ſich nicht verſagen
können. Mit Beginn der Winterſaiſon war
ſie mindeſtens zweimal jede Woche in ein
Konzert gegangen. Wenn ſie ſo daſaß und
den Klängen der Muſik, den Tönen herr-
lichen Geſanges lauſchte, dann war ſie ein
anderer Menſch, und ihre Seele öffnete ſich
weit den Ofſenbarungen der Kunſt. Aberauch ihre Sehnſucht, ſelbſt wieder e zu

dürfen, wuchs an ſolchen Abenden und
wurde oft zu einer Oual, die ſie kaum zu
ertragen vermochte. Dann lag ſie nachts
ſtundenlang wach, und das Leid, das ihre
einſt ſo hoffnungsfreudige Jugend getroffen,
d tief ſeine ſchweren Schatten über ſie,
aß ſie an ſich und an der Welt ver

zweifelte
Niemand ahnte etwas von dem furcht

baren Weh ihres Jnnern, von ihrer Sehn
ſucht. Jhre Wirtin umſorgte ſie mit wahr
haft mütkerlicher Liebe, ohne ihr auch nur
im geringſten näher zu kommen. Denn bei
aller Sanftheit und Freundlichkeit hatte Fee
etwas Unnahbares, Vornehmes an ſich das
jede Vertraulichkeit von vornherein aus
e Die gute Frau Regiſtrator ſchriebohne Fees Wiſſen zuweilen einen r an
Frau Doktor Klenze und teilte ihr mit, wie

verſchloſſen die junge Dame ſei, wie ſie nur
zuweilen Konzerte beſuche, ſonſt aber gar
keinen Verkehr pflege und ganz zurückgezogen
lebe, was doch für ein ſo junges Mädchen
gang unnaätürlich ſei.

Jhren Beruf fühlte Fee mit großer Ge
wiſſenhaftigkeit aus. Nur kurze Zeit war
ſie als Korreſpondentin tätig geweſen, dann
erhielt ſie die Stellung als Privatſekretärin
des Herrn Rieger ſen. Der alte Herr war
ganz außerordentlich zufrieden mit ihren
Leiſtungen. Einmal hatte er ſie aufgefordert,
bei ſeiner Gattin Beſuch zu machen. Das
junge Mädchen hatte ihm in höflichſter
Weiſe gedankt, aber erklärt, daß ſie keinen
geſellſchaftlichen Verkehr pflegen könne
aus perſönlichen Gründen, die ſte ihm leider
nicht näher erklären könne. Dabei hatten
ihre wundervollen dunkelblauen Augen ihn
mit ſolch rührender Bitte angeſehen, daß er,
obwohl über ihre Ablehnung etwas verletzt
und mehr noch befremdet, ihre unbekannten
Gründe ehrte, und nie wieder eine Einladung
an ſie ergehen ließ. Er hatte ſich ja ſowieſo
im ſtillen ſchon ſeine Gedanken über ſie ge
macht, und ſeine Vermutungen über ihre Her
kunft kamen der Wahrheit ziemlich nahe.
Nur irrte er ſich inſofern, als er Fee für
eine illegitime Tochter des Kommerzienrats
hielt. Aber er war ein wohlwollender Mann
von großzügigem Charakter, und doppelt
ſchätzte er die vornehine Zurückhaltung des
jungen Mädchens, das nach ſeiner Anſicht
mit ihrer Schönheit und ihrer vornehmen
e Anmut jeder Geſellſchaft hätte
eine Zierde ſein können.

Es war Fee auf eine Zeitungsanzeige hin
wirklich geglückt, in einem Forſthaus in der
Mark, etwa zwei Stunden Bahnfahrt von
Berlin und eine Stunde zum Gehen, ein
Zimmerchen für die Zeit vom heiligen
Abend bis Neujahr zu bekommen. Der
Förſter war ein alter Mann ſeine Frau
war ſeit vielen Jahren tot, und eine gut
mütige Wirtſchafterin führte ihm den
Haushalt. Sie hatte zufällig Fees Anzeige
in dem Provinzblatt geleſen und dann mit
dem Förſter geſprochen

„Warum ſollen wir die Dame, die in
einem Forſthaus für die Tage von Weih
nachten bis Neujahr Erholung ſucht, nicht
e So hatte ſie ihren Brotherrn
gefragt, und dem war alles recht, was das
Fräulein Minna anordnete und beſtimmte
Sie hatte ſich en und unter der be
treffenden Chiffre geantwortet ein paar
Tage ſpäter hielt ſie ſchon eine Karte von
Fräulein Möllendorf in den Händen, worin
dieſe ihre Ankunft für den Nachmittag des
Vorweihnachtstages ankündigte.

Den Abend mußte e mit in der gemein
ſamen Wohnſtube verbringen, das tak Fräu

lein Minna nicht anders Sie war jg
übervaſcht geweſen, als die Dame ankam

„So jung,“ rief ſie einmal über das
andere, „ſo jung und Sie haben niemand,
el ſogar während der Feſttage mutter
eelenallein da!“

Und dann hatte ſie Fee in das wohl
durchwärmte Zimmer im oberen Stockwert
geleitekt, an deſſen Fenſter die Aeſte der
dunklen märkiſchen Kiefern leiſe klopften
Ueberall wären Tannenzweige angebracht
und als dann Fee vor dem ſauber gedeckten
Diſch ſaß, die dampfende Teekanne und den
von Fräulein Minna eigenhändig gebacke
nen Kuchen vor ſich, da fühlte ſie ſich gang
heimiſch in dieſem einſamen Waldhaus

Abends brannte unten in der Wohnſtube
ein großer Weihnachtsbaum. Fräulein
Minng hatte für den jungen Logiergaſt einen
bunten Teller zurechtgemacht, mit Nüſſen,
Aepfeln und Pfefferkuchen, ſo daß Fee ganz
gerührt war. Auch der Förſter ſprach
freundlich zu ihr und die beiden Hunde
ſchmiegten ſich zutraulich an ihr Knie Sie
hätte ſich, Müdigkeit vorſchützend, bald zu
rückgezogen, denn während ihre Augen an
den brennenden Kerzen des Weihnachts
bhaumes hingen, mußte ſie an Mörsheim
denken, an Tante und Onkel, an Jlſe, an
den Mann, den ſie liebte, und der vielleicht
ſchon der Gatte einer anderen war. Da
wollten ihr die Tränen kommen. Als ſie
dann in ihrem Zimmerchen war, da konnte
ſie dem Schmerz nicht länger gebieten ſie
weinte heiß und bikterlich. Und ſie weinte
ſich in den Schlaf, und fühlte ſich namenlos
unglücklich und verlaſſen.

Am nächſten Morgen ſtand ſie ziemlich
ſpät auf. Sie fühlte ſich müde und elend.
Auf Fräulein Minnas teilnahmsvolle
Frage, ob ſie gut geſchlafen habe, verſuchte
ſie lächelnd mit „Gut“ zu antworten, um
die ſo rührend um ſie Bemühte nicht zu
betrüben.

„So,“ ſagte dieſe, und wenn Fräulein
nün ordentlich heißen Kaffee getrunken, und
von dem ſchönen Weihnachtsſtollen gegeſſen
haben, dann müſſen Sie einen Spaziergang
in den Wald machen. Es iſt wundervoll
heute, die Sonne wird gleich hervorkommen,
und dann iſt es ſehr ſein da draußen
Sehen Sie,“ ſie winkte Fee mit ans Fen
ſter zu kommen, „hier rechts biegen Sie ein
und gehen immer geradegus bis zur
Teufelsſchlucht, dort iſt es großartig, das iſt
etwa eine Stunde Weg. Ich gebe Jhnen
ein paar belegte Brote mit, falls Sie unter
wegs Hunger kriegen. Dann aber nicht
weiker gehen, ſondern wieder umkehren, da
mit Sie rechtzeitig zum Mittageſſen wieder
hier ſind.“

Fortſetzung folgt.)
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Kriegsgemähe Küche
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Aermel iſt ſeiner Größe
wegen auf dem Schnilk
muſterbogen mit Umbruch
gegeben; man muß dieſen
vor dem Zuſchneiden er
gänzen.

6548. Bluſe aus
glätter un d gemuüuſterter Seide. (S.
Schnitt IV.) Erforderlich
für Größe III etwa 0,75 mm eglatte Seide, 0,90 m breit, l1,35 mm gemuſterte Seide, 70,90 m breit. Zu der
aparten Bluſe hat man
den Kimonoteil aus ein
farbiger Seide zuzuſchnei
den ünd mit dem Rücken,
dem Vorderteil und dem
Aermel aus gemuſterter
Seide zu verbinden. Die
vorderen Ränder werden
auf der Jnnanſeite mit
Oberſtoff bekleidet, längs
der Bruchlinie als Revers
nach außen umgelegt und
für den Knopfſchluß, Mitte
auf Mitte treffend, über

bahn rechts in ganzer
Größe, links nur bis

zur eingezeichneten Mit
tellinie zugeſchnitten
Nach Ausführung der
Verbindungsnähte hat
man den unteren, mit
Pelz zu beſetzenden Teil
dem oberen anzufügen
Gleiche Garnitur er
hält der Stehkragen,
der den Ausſchnittrand
begrenzt. Die vorde-
ren Ränder hat man
auf der Jnnenſeite über

Leineneinlage mit
Oberſtoff zu bekleiden
und für den Knopf
ſchluß, Mitte auf Mitte
treffend, übereinander-

unte
ren Teil ergänzt. Lei
néneinlage erhält auch
der Aermelaufſchlag.
Der Oberärmel iſt ſei
ner Größe wegen auf
dem Schnittmuſterbogeneinandergelegt. Den ein

zureihenden Aermelrand mit Umbruch gegeben;begrenzt die ſchmale Mann e de muß en vorſchette. Den unteren Blu 6547. Schlichte Bluſe mit großem Kragen (Siehe Schnittinnſterbogen, Schnitt IIIT.) n Zuſchneiden er
ſenrand faßt man in ein Normalſchnitt, Größe II und III. 6548. Bluſe aus glatter und gemuſterter Hänzen.
Bündchen. Der Kimono Seide. (Siehe Schnittmuſterbogen, Schnitt V.) Normaſſchnitt, Größe II und I. 6553. Hausbluſe

6549. Schoßbluſe mit Verzierung von Schnurſtepperei. Normalſchnitt, (offen und ger
Größe T und I

6551. Kleid ſam er II etwa 3,00 m Stoff, 1,20 m
breit. Zu dem
Mantel werden der
Vorderteil

Wintermantel mitPelzbeſatz. (S. Schnitt
VI.) Erforderlich für Größe

6550. Schlicht e Bluſe
mit Stehkragen, (S.
Schnittmuſterbg., Schn. V.)
Normalſchn., Gr. III u. IV.

teil iſt ſeiner Größe wegen auf dem
Schnittmuſterbogen mit Umbruch ge
geben; man muß dieſen vor dem Zu
ſchneiden ergänzen.

6550. Schlichte Bluſe mit
Stehkragen, (Siehe Schnitt V.)
Erforderlich für Größe IV. etwa
1,80 m Stoff, 1,10 m breit. Die
leicht nachzuarbeitende Bluſe ſchließt
vorn links ſeitlich. Den rechten Vor
derteil hat man in ganzer Größe, den
linken nur bis zur eingezeichneten
Randlinie zuzuſchneiden. Nach Zei
chenangabe werden im Rücken ſowie
Vorderteil die Falten eingelegt und
die Patten, die Stickereiverzierung
erhalten, aufgeſetzt. Den Aus
ſchnittrand hat man durch den Steh
kragen zu begrenzen und den unteren
RPand in ein Bündchen zu faſſen
Der Aermel wird durch den Abnäher deingeſchränkt. Der Vorderteil und eder Aermel ſind ihrer Größe wegen
auf dem Schnittmuſterbogen je mit
Umbruch gegeben; man muß dieſe vor
dem Zuſchneiden ergänzen.

e

6552. Kleid ſamer Wintermantel mit Pelzbeſatz.
S. Schnittmuſterbg., Schn. VI.) Normalſchnitt, Größe II u. III.
6552, Koſtüm aus glattem und karertem Stoff.

Normalſchiitt, Größe II und II.

920e00000

kleidſanen
zweite

und die Vorder-

Bezugs bedingungen für Cinda- Schnitte umſtebend.

ſchloſſen zu
tragen.) S.Schnitt VII.
Erforderlich für
Größe III etwa
1,80 m Stoff,
1,00 m reit.
Die kleidſame
Bluſe iſt vorn
und rückwärts
mit je zwei aus
ſpringenden Fal
ten, die nach Ab
bildung aufzu
ſteppen ſind, gaär
niert. Den Aus
ſchnittrand be
grenzt der Um
legekragen. Für
den Knopfſchluß
hat man die vor
deren Ränder,
Mitte auf Mitte
treffend, über
einanderzulegen. Den Aermel begrenzt die
Manſchekte mit angefügtem Aufſchlag Den
unteren Bluſenrand faßt man in ein
Bündchen. Der Vorderteil und der Aermel
ſind ihrer Größe wegen auf dem Schnitt
muſterbogen je mit Umbruch gegeben; man
muß dieſe vor dem Zuſchneiden ergänzen.

6554. Mädchenkleid aus toff
und Samt. (Siehe Schnitt VIII.) Er
forderlich für 8 10 Jahre etwa 2,40 m
Stoff, 1,10 mm breit, 0,90 m Samt, 0,500 m
breit. Dem leicht einzureihenden Rücken
und dem erſten Vorderteil hat man vorerſt
die runden Paſſenteile aufzuſteppen. Als
dann werden der Aermel und die durch
gehende Vorderbahn unter einer nach Zei
chenangabe einzulegenden Falte angefügt.
Zu dem Kragen und den Aermelaufſchlägen
iſt gleicher Stoff vder Glasbatiſt verwend
bar. Der Gürtel, der das Kleidchen zuſam
menhält, wird vorn durch die Einſchnitte

6553. Hausbluſe,
(Offen und geſchloſſen zu
tragen. (Siehe Schnitt
miuſterbogen, Schnitt VII.)
Normaälhſchnitt, Größe II

und I.

o e



e e
vorderen Ränder legen ſich für den
Knopfſchluß, Mitte auf Mitte treffend,
übeéreinander.

6557. Kügbenmantel. (Siehe
Schnitt XI.) Erforderlich für 10
Jahre etwa 2,00 m Stoff, 1,30 m breit.
Der kleidſame Mantel zeigt aufgeſteppte
Paſſenärmel. Die vorderen Ränder hat
man auf der Jnnenſeite über Leinenein
lage mit Oberſtoff zu bekleiden und
längs der Bruchlinie als Revers nach
außen umzulegen. Der Umlegekragen,
die Taſchenklappen und die Aermelſpan
gen erhalten gleichfalls Leineneinlage.
Für den Knopfſchluß legen ſich die vor
deren Ränder, Mitte auf Mitte treffend,
übereinander. Der Oberärmel iſt ſeiner
Größe wegen auf dem Schnittmuſter
bogen mit Umobruch gegeben; man muß
dieſen vor dem Zuſchneiden ergänzen.

6559. Mädchenmantel. (Siehe
Schnitt II.) Erforderlich für 8 10
Jahre etwa 2,00 m Stoff, 1,20 m brett,
9,60 mm kavierte Seide, 0,50 m breit. An
dem kleidſamen Mantel aus dunkelrotem
Stoff ergeben der Umlegekragen, die
Manſchetten, der Gürtel und die Taſchen
blende aus karierter Seide die Garni
tur. Die vorderen Ränder hat man auf
der Innenſeite über Leineneinlage mit
Oberſtoff zu bekleiden und für den
Knopfſchluß, Mitte auf Mitte treffend,
übereinanderzulegen. Die Taſchen wer
den aufgeſetzt. Den vorderen Gürtel hat

ePass

Zu
man durch die Schnalle zu leiten n6561. Mädchenkittelkleid. (S. wpfehle neSchnitt XIII.) Erforderlich für 12- I4 6561. Mädchenkittel h
Jahre etwa 8,50 m Vollſtoff, 1,00 mm kleid. (Siehe Schnittmuſter 60
breit, 0,50 m Seide, 0,60 m breit. Dem bogen, Schnitt III. Normal Lünebin
Vordertetl der Bluſe iſt die Vorderbahn, ſchnitt für das Alter von 10
in der man nach Zeichenangabe eine bis 12 und 12 bis 14 Jahren.
ausſpringende Falte einzulegen hat, an
geſchnitten. Der obere einzureihende Rockrand iſt der Bluſe unter

Zzuſteppen. Dieſe wird nach Linienangabe eingereiht und dem geraden
Innengurt aufgenäht. Der Gürtel iſt durch eine Schnalle zu leiten

6555. Mantel aus Flauſchſtoff für kleine Zu dem Kragen und den Aermelaufſchlägen hat man gleichen Stoff
Knaben (Siehe Schnittmuſterbogen, Schnitt IX.) Normal oder Glasbatiſt zu verarbeiten. Der untkerzuſezende Aermel wird
ſchnitt für das Alter von 3—5 und 5——6 Jahren. 6556. durch die Manſchette begrenzt.
Wetterumhang für Knaben. (Siehe Schnittmuſter
bögen, Schnitt Normalſchnitt für das Alter von 6—8 u,
8-10 Jahren. 6557. Knaben mantel. (Siehe Schnitt
müſterbogen, Schnitt Normalſchnitt für das Alter von

8—10 und 10— 12 Jahren. nArtern;geleitet 69555-. Mantel aus ſtroße dFlauſchſtoff für kleine Kna- Diemitz ben. Eiehe Schnitt IX,.) Erforderlich Ranbel,für 3- 5 Jahre etwa 1,40 mm Stoff, n1,10. m breit. Der leicht nachzuarbei

tende Mantel zeigt zweireihigen Knopf Sſchluß. Die vorderen Ränder hat man gauf der Innenſeite über Leineneinlage ep.mit Oberſtoff zu bekleiden und für den n Cag.Knopfſchluß, Mitte auf Mitte treffend, egeneübereinanderzulegen. Der Stehkragen ln eniſt mit Pelz zu bekleiden, die Taſchen Sund der Gürtel werden aufgeſteppt. Lei Kurt Uitzeneneinlage erhält auch der Aermel-
aufſchlag. Der Rücken und der Vorder-
teil ſind ihrer Größe wegen auf dem
Schnittmuſterbogen je mit Umbruch ge
geben; man muß dieſe vor dem Zuſchnei
den ergänzen.

6556. Wetterumhang für
Knaben. (Siehe Schnitt Er

o e

forderlich für 68 Jahre etwa 1,75 n aStoff, 1,30 m breit. Jmprägnierter nLodenſtoff iſt zur Nacharbeitung des epraktiſchen Umhanges geeignet. Jn dem hVorderteil hat man den Schlitzeinſchnitt

auszuführen, eine Taſche unterzuſetßen achtund die Schlitzlaſche, die mit Knopfſchluß imverſehen wird, aufzuſteppen. Die Ka ewnpliepuze iſt aufzuknöpfen und der Umlege esterkragen, der Leineneinlage erhält, dem

Halsausſchnitt verſtürzt angzufügen. Die hin
el IeipeDürch die Geschäftsstelle des Blattes und Weiſgesdie bekannten Verkaufsstellen Können kiedeod6554 Mädchen kleid aus Iinda Schnitte eben ſe 40 r. KrödteStoff und Samt GSeehe Beil Zusendung e e e 6668. Backfiſchkoſtüm. Normalſchnitt, Größe O und J. 5669. ötts

Schnittmuſterbg., Schn. VIII.) ſeder Beſtellung 10 Pr. (50 kür Porto Mädchenmantel. (Siehe Schnittmuſterbogen, Schnitt II) Normal
Normalſchnitt für das Alter ſbeientügen. Ortsverkekr ſchnitt für das Alter von 8.-10 und 10-12. Jahren. S 6860. Mantel
von 8— 10 u 10 12 Jahren. für junge Mädchen. Normalſchnitt, Größe O und T.
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e Bandarbeiten auf dem nächſten Schnittmuſterbogen. e



Sächſiſch- Thäringſche Hausfrau
Magdeburg, 9. Dezember 1917.

Prima Glanzstärkemittel,
Vertrieb Allgemeine Waren-Vertriebs-Gesellschaft m b. H. Charlottenburg. Filiale Magdeburg, Johannisbergstraße 14

zum Stärken
einster Wäsche

Inhk: Ww. A. Stolze

Alte VUlrtehstr. 11Karl ic och
J Gebrauehs u. Luxus Horzellane

in jeder Preislage- ſésta.

Uhren u. Goldwaren
Wand- u. Wecker-Uhren, Trauringe
kanſen Sie stets am besten u, finden reichste Auswahl bei
Fritz Neubert Alter Markt32 33

Getrocknete
SpeisepilzeHp gen Birkens,

Maronen- piee)
Auslandsware, neuer Ernte, pro PfundM. 14.10, hat per Nachnahme an

Verbrauecher abzugeben

Otto Winter, Naumburg 9.
Die Ware ist vom botanisch. Institut
als einwandfrei befunden und Preis

behördlich geregelt

Das große

Traumbuch

l ehe3 Moderne Klemmer u. Brillen
Anpassung von Gläsern d Reparaturen prompt 6.38

Nicolaus Schnetz, Magdehurg, breitenen 12

So O o 0000C00000000000000
Möhbe werden wenn Sie „Kiwwal verwenden. Kiwalist eine Nahrung für den Lack und die

Politur der Möbel, nimmt alle Flecken,wie neun Schmutz, selbst Tinenspritzer von der
Hohtur weg ne läßt eine glänzende Obertlche zuruel Glänzende Atteste,

K. wal ist überall zu haben für den Preis von 1.50 Mk. pro Flasche. Evil,
ertolgt der Versand in Paketen von 5 Flaschen für den Preis von Mk. 750

mid, e er e e C754Apolheker, Groh-Sachsenheim 14 (Wärttember,K. Sehmi rz e re n 3nach alten ägypuschen und arabischUrkunden ne 1.50, Nachn. 1.80, dazu
gratis 36 Wahrsagekar t. mit Beschreib.

e Reparaturen schnell und bliſig! aPasseng für Weihnachtsgeschenke:

Z1 in Sammet ung Seide onne Be
Zugssochein sowie Stoſhlusen
in hellen und dunklen Barben

Gleichzeitig
empfehlerch

zu billigsten Preis en
5 mit StickereiTändelschürzen nete

Theodor Müller, Magdeburg,
Liineburgerstrasse 42, am Kaiser-Ottoring- [534

ne Bezugsschein

des Auftrages als Leſer des

K. Haucke, Beriſs 326. Reysalerstr 32

b auf 6Grfellung einer in
dieſem Blatle angezeigten

Ware ſchlecht bedient werden ſollte.

obgleich er ſich bei Erteilung

Blattes bezeichnete, wolle uns
Mitteilung machen.

Die Geſchäſtsſtelle

in grösster Auswahl

Die n ſnn
Volkstümlich dargeſtellt von

Franke (H. Wortmwann)
Prels geb. 1 in Leinen geb. 1.50

Deutsches Druck u. Verlagshaus
(G. m. b. II.

Berlin See Lindenstrasse 26
empfiehlt als [3402

Aparte Weihnachtsgeschenke

Alfred Sänger, Juwelier,
Magdeburg, Wühelnstrasse 17. M

e an e alle a. S. Schmeerstraße 17118. Fernspr. 2625 Annahme Von Abonnements und inseraten

Ammendorf Frau Minna Räh- Freyburg a. Unſtrut: getel S ne Ferr Voigt, Schotterey Surehe Frau Doöls, Halliſche Sangerhauſen Meſſer
mer, Wörmlitzerſtraße 38. Cairo, Kleine Kirchgaſſe 8, Leng t ſ g Pult Olerehlünge Mtartga Voigt e Liehlnerktae

a Unſt. ae e Wert Riech, Ritter dte d Marg. Große Ernſt Gohe, Sligtr. e e ne in u ettin: Franz Hoyer.
e Maier Wilhelm Shhmiot, Am ierröblingenDiemitz bei Halle a. S. Frau Hettſtedt a Surheen Frau Rohne, u. Querfurt Helene Bornemann, Die „Süchſiſche Thür. Hausfrau

Mandel, Kroſigkſtraße Bernhardſtraße 1. Mansſelt (Stadt): Frau Helene en e i. varterte. kann auch durch jede Buchhand-
Eisleben Frau Th. werten Frau Suppe, Barthel, Brauhausplatz 8, par Naumburg Saale Frau lung und durch fedes PoſtamtRamberg 18, J. Thondorſerſtraße 160. terre. Frenzel, Geötgenkerg 4. bezogen werden.
Feparaturen

an Gas- und elektrischen
Gegenständen aller Art
führt sachgemäss bei bescheidener

Berechnung aus
Kurt Litzenberg, Gr. Steinstr. 11

Telepbon 4025 78 MaxLöschke
Halle a. S.

Alter Markt 3Ilohlsaunm

in Blusen u. Wäsche, Kur-
bel- und Plattstichsticke-
reien, Langetten, Knöpfe-
Anfertigung, Knopflöcher
in Wäsche, Blusen, Mäntel,
Jacketts usw,, Mono-
grammePlissee jeder Art

Grosse
handgeſtickſera gehäkelter

e Perlbeutel

empfiehlt in anerkannt
bester Ausführung 6380

Bruno lundenberg

Leipziger Strasse 18, II.
Zweiggeschäfte: Geiststr 20 u.
Eisenaoh, Johannesstr. 4. Tel. 5925

Größte Werkstatt am Platze

„Praktiſches Wirtſchaftsbuch“
Herausgegeben von der Wochenſchrift „Fürs Haus“. 4. verbeſſerte Auflage.

Gebunden 1.30 Zu beziehen durch alle Buchhandlungen,

2 Mitteldeutsche

empfiehlt
Ausführung alle

Filiale Halle a. S.
Hoststr. 12. Fernspr. 1882, 1883, 1692

lichen Aufträge

Privat-Bank

sich zur
r bankgeschäft-

710

Frau v, Schulz Zahn-Atelier
Spezlalistin für Damen uncl Kinder. K e Be enSteinweg 52.

Sprechzeit 9--7 Uhr.
e

O

Am Tage des Friedenssch

postkarte erhält einen histor
niemand versäumen, sich d

Halle a- d. Saale Verlag
Deutſches Druck und Verlagshaus (G. m. b.

Berlin S 68, Lindenſtraſje 26.

Herr

Bee
Wiehtig

für Stompel- und Postharten- Sammler!

Kunstmaler Ernst Marx (Meißben) entworfene
farheunprächtige Rünstlerpostkarte

welche jedermann portofrei zugesandt wird nach vor
heriger Einsendung von 50 Pf. Diese offizielle Friedens

9 r

er

7136 es

8 s NeuekKurse
IIIIIIIIIIIIII1I31313y3 III

O

O

zur Kusbildung von jüngeren
und älteren Damen für das
kaufmänn. und landwirtschaftl.
Kontor beginnen täglich

lusses erscheint eine vom

lrwo

Carl Gieseguth's
Handelslehranstaſt, buchfährung-,

Sehreit- u. Kontoristenschule
Halie a. S., Zinksgartenstrasge [5.

C

G

Fernrut 8013.

ken

ischen Wert, es sollte daher
ieselbe schicken zu lassen,

Komet Leipeigersir, 93

r

Prösp. gratis



Weihnachis- Preis Aufgaben e
Pral

Chül

S 2An die Löser obiger Preisgafgabe gelangen folgende Peise gratis zur Verteilung 7 2 S n 2 2Volls Tafelservſce Wert M. 400 Stoff zum seidenen Kleicſe M. 200 5 Preise im Werte von je M. 20 z JGoſd. Herren- u. Damen- Sprechapparat Wert M. 150 20 Preise im Werte von je 5 2 S S
P S JArmband-Uhren je M. 200 Photograph. Apparat Wert M. 150

Obige Hatiptpreise zahlen wir auf Wunsch auch in bar.

60 000 Trosipreise im Werte von je M. 2. e eSohicken Sie uns noch heute Ihre Lösung im verschlossenen mit 15 Pf. franlcierten Briefumschlag unter genauer
Angabe Ikrer deutſieh gesekriehenen Adresse Sie Verpfſiehten sioh zu meohts, Spatestens innerhalb 14 Tagen erhalten Sie Nackricht, ob Ihre Lösung riehtig ist. Gleichzeltig
wird Ihnen der Tag der Verteilung bekannt gegeben. Der Lösung ist Rüuckporto r die Auskünft, d. h für Portt, Drucksachen usw. beizufügen. Schreiben Sie sofort an

Bänen-Verſag, Charlottenburg 276.

e Magen- u. DarmleidenVerlangen Sje Grafishroschüre über
beyührte Sanersto- HauskurDr. Gebhardecſe, Berlla 188, Haſleschestr 29o chislten

mit Töpfen und ohne Töpfe
sinch wieder eingetroffen.

Walter Held
Breiteweg 196 97. Breiteweqg 196 97.

Reserviert für

Fritz Sriehson
Schneider Reparatur-Werkstat

Magdeburg
Georgenstrahße 3, II.

a e
e Schönste Andenken an ſiebe Verstorbene 7

Photographische Wergröberungen
Aquarell-, Pastell- und Oel- Gemälde

nach kleinen, auch mangelhaften Sildern, untst
Garantie sprechender Aehnlichkeit, liefert billigst

Kunstanstalt Prnst Damm, Magdeburg-S.
Luthersjr. 2, Straßenbahnhaltestelle Westendstr, Fernraf 5970, Gegr. 1899

PELAMAREN
Nur eigene Anfertigung neuester Modelle von
billigstem bis feinstem Pelzwerk bei soliden Preisen,
Neu- und Umfüttern von Herren- und Damen-
pelzen, sowie sämtl, Reparaturen schnell u, preiswert

G. Finke, Magdeburg
Breiteweg 57, 1 Treppe les

in n i r n n r i rin t in in n un u un u t I in ihielt nie nennenGustav Körner
Uhren, Gold u. Silber waren

Erfurt, Johannesstraße 10
empfiehlt sein reichsortiertes Lager in Uhbren
aller Art, sowie Ringe, Broschen, Ohrringe, Armbänder

Damen- und Herren- Ketten, modernem

Halsschmuck 7100

res

Großes Lager in nur mod Zimmeruhren,
Für jede Uhr schriftliche Garantie

SeeFlinte UnthatHöhne' Seitenhe e u Photograph. Atelierſabermann
Seife, Parfüms, Toilette zArtiſcel, Bürstenwaren SErfurt, Bahnhofstr. 9-f0, en n aternerten

Finkanfstasehen eles emphehlt seine modernen Aufnahmen sowie Vergrösserungen
C

in R Pas uavellPass- für Weihnachtsgeschenke, e
2 aHanck Klöppelei

Belt- u. Kisseneinsätze, Decken,
Läufer, Kragen, Taschentücher
Spitzen und Einsatze, Hemden-
und Hosenpassen eic- 15215
Reſebste Auswahl Acisserste Preise.
ca Eichler, Am gelben but a1,

m

e 2Rein zerrissener Strumpf mehr
Der Winter ſteht vor der Tür.

Wenn Sie mir Jhre alten Sikümpfe, wo die Längen noch gut
erhalten ſind, einſchicken, ſo erhalten Sie aus

6 Paar zerriſſenen Strümpfen 4 Paar Strümpfe
C Paar zerriſſenen Socken 3 Paar Socken

nach meiner geſ. geſch. Methode N. 662335. 34 wieder wie neu
hrgerſchtet, ſo daß dieſelsen atch zu Halbſchut en getragen werden
können. (Die Füße bitte nicht abchſneiden.) Preis 60 Pf. pro Paar

„Zur Strumpfmühle“

8 e e e SKleine Bettnässen-
3 Befreiung ſofort. Alter u. Geſchlecht ane868 a t nzeigen geben. Ausk. umſonſt. „„Sanis-Ver-

nen 55, Landwehrſtr. 44.Wort 4 Pfennig.
s

Unter dieſer Rubrik finden Angen n h e ch t s t u a uzeigenen von Lehre un nter- r rrichts- Anſtalten uſw. Auf Wort 3 Pfennig.
nahme. In dieſer Rubrik fenden nur An

zeigen von Privatleuten Aufnahme,
geſchäftliche Anzeigen ſind ausge
ſchloſſen. Für Chiffregebühr wer

S den 20 extra berechnet.

Kleiderstickereien
Wüäschezeichnen
Plissce-Brennevei

Bedarfs- Artikel für Damen
ſowie Artikel zur Kranken und
Schönheitspflege, billigſt zu haben
bei Frau Seppelt, Magdebürg,F. 2 n ü 2 re tSt knöpfe S e Katharinenſtraße Nr. 7, 1 Tr. Berenhee a e eSonne z e e. e Z2 Diesbezügliche Aufrägen werden zwecks ſpäterer Heirat. AngeboteRohlsiume e aſage n n enere S an die Expeditione R Maſſeuſe Nur außere Behande Oeſes Blattes.Gustav Voisgt, z r Selsſthereſtun ines guten Waſchmitte s lung. Lödiſchehofſtraße 1, vorm ſern n en n ne Wäſche weiß en n e e en gRFUR I Anger 21, I. (an Stelle von Schmlerſeife zu benutzen. Zu parkerre, Eingang Dreienbretzel

haben in Beuteln in vielen einſchlägigen Geſchäfteit, à Paket 50 Pfg. ſtraße 4153 Seohanisohe Stiokerel- z die ſchwer zu bekommende Konſum-Waſchertrakt. Zur e e a küng!Bolivia-Waſchmittel Seht die ſchwer zu bekominer Patent. Vorzügliches WaſchmittelW 7 S e Seſe ſirgand Geſicht und Bad für weiße und bunte Wäſche Her Angeigensehluss für gieLooſe Zu haben bei Gebr. Steinhans, Ne werkſtraße ünd Schlöſſerſtraße, Sehr ſparſam. 1 Pfund 90 Pfg.
Th. Sülich, Märktſtr., H. Zöllner Trommsdorffſtr. u. Schmidtſtedterſtr ſö-Pfund- Eimer inkl. 10,50 Mark. Nummer vom 16. Dezember

P. Peterke, Magdeburg Breite jst einen Tag früher, fürBol-Neuglanz, veſter Erſatz für Bohnermaſſen weg o en. Nah e er T z auswärts gegen Nachnahme die. Nummer vom 23. Dezbr.Jene Privat- Hand I88chüle ſtgubbindendes Mittel für Holzfußböden, Einlegeſohlen beſter Schutz e rüh n

O r au 4 z Weil age ſrüher und rLeiter: R. Kliemann 4 9 2 an Stelle von FInßbodenöl zu benutzen gegen kalte Füße. (Auch als Brand
Jena, Engeiplatz 14 ſohlen verwendoar) 5 Paar Mark die Nummer vom 30. Dezbr.n nan Tahreshuts Alles nähere durch Pon v e Haupt ſiederlage des 50 franko gegen Nachnahme oder drei Tage früher.Besinn weuer u Jan eskurs. Fernſprecher 1337 routs ter Bl. OſtLaboratoriums Voreinſendung des Betrages Ge

re n e ehe der Shmidt. Frankenhausen s MLehrpl Kkostenfr. durch d. Schulleit e Kyfſhauſer 7126Verantwortlich für die Lokalredaktion Johanna Vetterling, Magdeburg; für Moden und Handarbeiten Eliſe Faltent hal, Berlin; für Inſerate und Preisaufgaben Otto Rie de
Magdeburg; für alles übrige Elsbeth Sellien, Berlin. Druck und Verlag Deutſches Drucke Und Verlagshaus (G. m. b. H.). Bweigniederlaſſung: Magdeburg, Tiſchlerbrücke 17

Erfurt, Schlöſſerſtraße 11/12; Halle, Schmeerſtraße 17/18
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